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Clausthal-Zellerfeld. Den Oberharz
von oben erleben können Besucher
des Stadtfestes am 7. und 8. Sep-
tember in Clausthal-Zellerfeld. Ne-
ben der Festmeile in der Adolph-
Roemer-Straße sowie den musikali-
schen Auftritten auf der Marktkir-
chenbühne geben die Verantwortli-
chen nun bekannt, dass auch Hub-
schrauberrundflüge angeboten wer-
den. An dem Septemberwochenen-
de feiert die Stadt den 100-jährigen
Zusammenschluss von Clausthal-
Zellerfeld und die Bergbaubehörde
ihr 500-jähriges Bestehen.

Die Hubschrauberrundflüge bie-
tet die Stadt in Kooperation mit der
Göttinger Firma Helijet an, berich-
tet Katharina Dundler. Die Team-
Leiterin der Tourist-Informationen
Oberharz erläutert, dass die Besu-
cher so Clausthal-Zellerfeld aus der

Luft entdecken können. So sehen
sie, wie aus beiden Stadtteilen vor
100 Jahren eins geworden ist. Laut
Bürgermeisterin Petra Emmerich-
Kopatsch (SPD) ist ein besonderer
Blickpunkt während des Rundflugs
die Oberharzer Teichlandland-
schaft.

Vorverkauf ab August
Start- und Landeplatz des Helis

ist jeweils der Clausthaler Schüt-
zenplatz. Aktuell sind die Flüge in
der Zeit von 11 bis 19 Uhr angesetzt.
Eine Verlängerung ist laut Dundler
auf Nachfrage jedoch auch möglich,
sodass das in den Sonnenuntergang
geflogen werden kann. Die Tickets
betragen pro Person 60 Euro. Mit
drei bis fünf Passagieren an Bord
dauert ein Flug etwa acht Minuten.
Weil das Interesse aktuell bereits
groß ist, empfiehlt die Teamleiterin

der Tourist-Informationen, ein
Zeitfenster im Vorverkauf zu reser-
vieren. Dieser startet am 1. August
in der Tourist-Information. Dund-
ler erläutert, dass kein konkreter
Zeitpunkt gebucht wird, sondern
das Ticket den ganzen Tag gültig
ist. Während des Stadtfestes könn-
ten sich die Besucher mit reservier-
ten Karten anstellen und dann im
Hubschrauber einsteigen. Restti-
ckets sind auch vor Abflug erhält-
lich. Darüber hinaus lädt die Stadt
für Sonntag, 8. September, alle Ein-
wohner und Gäste zum Bürgerfrüh-
stück auf den Clausthaler Marktkir-
chenplatz ein. Beginn ist um 10 Uhr.
Sie können entweder mitgebrachte
Speisen und Getränke oder alterna-
tiv ein vorbestelltes Frühstückspa-
ket verzehren.

In dem fertigen Paket sind laut
Dundler zwei Brötchen enthalten
sowie zwei Scheiben Käse, ein
Stück Harzer Stracke, Butter und
Marmelade. Für 13,90 Euro gibt es
in dem Set auch ein Stadtfest-
Frühstücksbrettchen und ein Ein-
malmesser. Wer solch ein Paket
möchte, muss dies bis 1. September
vorbestellen. Dies ist möglich in der
Tourist-Information in Clausthal-
Zellerfeld, Adolph-Roemer-Straße
20, oder telefonisch unter (05323)
81024. Wer sein Essen selber mit-
bringt, muss sich hingegen nicht an-
melden.

Bürgermeisterin Emmerich-Ko-
patsch weiß, dass in Clausthal-Zel-

lerfeld das Konzept des Bürgerfrüh-
stücks noch recht unbekannt sei.
Das habe sich vor allem beim
Stadtfest im vorigen Jahr gezeigt,
als die Einwohner recht zurückhal-
tend darauf reagiert hätten. Für die
Gäste aus dem Ruhrgebiet hingegen
sei dieses Veranstaltungsformat
nicht neu. „Die kennen das“, meint
die Rathauschefin. Gleiches gelte
etwa für die Goslarer, die seit Jah-
ren ihre „Lange Bank“ etabliert ha-
ben. So haben 2023 haben 700
Menschen auf dem Goslarer Markt-
platz die große Mitbring-Party ge-
feiert. So viele Menschen werden es
in diesem Jahr wahrscheinlich nicht
in Clausthal-Zellerfeld sein – die
Bürgermeisterin hofft aber, dass
sich das Bürgerfrühstück auch in

der Berg- und Universitätsstadt ei-
nen Namen macht. Bei dem Bürger-
frühstück soll der Chor aus Freiberg
auftreten, der eine Kooperation mit
der Kirche hat. Als Highlight des
Morgens wird die Bürgermeisterin
die Gewinner der Los-Aktion zie-
hen. Wie berichtet läuft die Aktion
der Tourist-Information Claus-
thal-Zellerfeld noch bis 31. August.
Sie steht unter dem Motto „Entde-
cke unsere Heimat“ und soll den
Teilnehmern ermöglichen, Beher-
bergungsbetriebe, Freizeiteinrich-
tungen und Restaurants sowie Cafés
und regionale Manufakturen zu ent-
decken. Kunden erhalten bei einem
Besuch in der Tourist-Information
Clausthal-Zellerfeld ein Los pro Be-
ratung oder Einkauf.

Zum Stadtjubiläum gibt es Rundflüge mit dem Hubschrauber
Clausthal und Zellerfeld feiern 100-jährigen Zusammenschluss auch in der Luft – Für Bürgerfrühstück stehen Essenspakete bereit

Von Corinna Knoke

Das historische Rathaus aus der Luft betrachten – mit dem Hubschrauber ist das
möglich. Foto: Neuendorf

Die Göttinger Fir-
ma Helijet bietet
mit ihrem Hub-
schrauber Rund-
flüge über Claus-
thal-Zellerfeld an.
Foto: Helljet

Clausthal-Zellerfeld. Das Landesamt
für Bergbau, Energie und Geologie
(LBEG) arbeitet am Brauhausberg
in Clausthal-Zellerfeld aktuell im
2020 entdeckten Johannesstollen.
Am Dienstag ging auf der Baustelle
jedoch Ungewöhnliches vor: An der
Seilwinde ließen die Arbeiter kein
Werkzeug den Schacht hinab, son-
dern drei Fässer Bier. Dabei handelt
es sich um einen besonderen Gers-
tensaft, den die Zellerfelder Brau-
akademie für das 500-jährige Be-
stehen der Bergbehörde gebraut
hat. Das limitierte Jubiläumsbier
soll am 7. September beim Fest-
kommers ausgeschenkt und im Vor-
feld verkauft werden.

Bei der Sanierung des Schachts
Silberkrone am Brauhausberg waren
Mitarbeiter der beauftragten Fach-
firma damals auf den Johannesstol-
len getroffen, erinnerte Thomas
Finkeldey, der beim LBEG für Ge-
fahrenabwehr zuständig ist. Der Jo-
hannesstollen ist ein alter Wasserlö-
sungsstollen – also ein waagerecht
verlaufender Gang, der Wasser aus
dem Berg geführt hat, damit die
Bergwerke nicht absaufen. Über ihn
sei wenig bekannt, so Finkeldey.
Der etwa 20 Meter tiefe Stollen
dürfte aber mindestens aus der ers-
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts
stammen. Deswegen wählte ihn das
LBEG auch für die Bierlagerung
aus.

Katharina Dundler, Teamleiterin
der Tourist-Informationen, erzählte
von Jubiläumsartikeln, die für den
Doppelgeburtstag geplant waren –

die Stadt feiert bekanntlich eben-
falls den Zusammenschluss von
Clausthal und Zellerfeld vor 100
Jahren. Und dafür sei das Jubilä-
umsbier ein gutes Beispiel. LBEG-
Sprecher Eike Bruns bezeichnete es
als „kleines Bonbon mit bergbauli-
chem Bezug“.

1000 Liter Jubiläumsbier
Brauer Siegfried Oppermann von

der Zellerfelder Brauakademie war
mit seinem Kollegen Carsten Pfeil
dabei, als die drei Fässer à 30 Liter
in den Schacht eingelassen wurden.
Weil es sich um einen engen Stollen
handelt, sei kein Platz mehr für wei-
tere Fässer. Aber keine Sorge: Es
gibt noch mehr Bier. Insgesamt ha-

ben Oppermann und sein Geselle
1000 Liter des Jubiläumsbieres ge-
braut. Das Hauptbier des Stadtfes-
tes kommt übrigens von der Alte-
nauer Brauerei.

Bürgermeisterin Petra Emme-
rich-Kopatsch (SPD) zog einen Ver-
gleich mit der
Schweiz, da wer-
de ja auch Käse
im Stollen gela-
gert, der dann
ein besonderes
Aroma bekomme. Die Bedingungen
im Clausthaler Stollen seien für das
Bier optimal, so Oppermann. Bei
einer Temperatur von weniger als
zehn Grad Celsius sei es dort schön
kühl und gleichzeitig dunkel. Der
Brauer sagte, dass sich das Bier

durch die Lagerung im Geschmack
noch verbessern könnte.

Das Jubiläumsbräu ist ein mittel-
farbiges, malzaromatisches Bier.
Der Brauer habe versucht, das Aro-
ma vom damaligen Gerstensaft
nachzuahmen. Oppermann betonte

aber auch, dass
Bier früher viel
rauchiger gewe-
sen sei und das
heutzutage nie-
mandem mehr

schmecke. Und das solle ja natür-
lich nicht sein. Darum habe es einen
moderneren Charakter, die Brauer
jedenfalls sind mit dem fertigen
Produkt sehr zufrieden.

Wer neugierig auf den Geschmack
ist, kann sich ab 1. August eine Fla-

sche in der Tourist-Information in
Clausthal-Zellerfeld sichern. Das
Jubiläumsbier wird in 0,75 Liter
Flaschen abgefüllt, die auch nach
dem Austrinken noch eine schöne
Erinnerung an das Jubiläum bieten
sollen, so die Verantwortlichen. Der
Verkaufspreis steht noch nicht fest.

Die Etiketten für das Jubiläums-
bräu werden laut Bruns aktuell in
Buntenbock gedruckt. Zu lesen ist
„Sturtz-Bier“. Auch wenn eine
klangliche Nähe zu dem Wort „hin-
unterstürzen“ vorliegt, geht der Na-
me auf den Bergmeister Wolff
Sturtz zurück, wie der LBEG-Spre-
cher erläuterte. Im Jahr 1524 ent-
sandte ihn Graf Steffan Schligk aus
Sankt Joachimsthal (dem heutigen
Jáchymov im tschechischen Teil des
Erzgebirges) an Herzog Heinrich
den Jüngeren, um im Oberharz das
bergbehördliche Tun aufzunehmen
und den Bergbau unter geordnete
staatliche Aufsicht zu stellen. Der
500 Jahre alte Brief des Grafen an
den Herzog liegt bis heute im Berg-
archiv. Es ist der älteste Nachweis
für den Beginn bergbehördlicher
Tätigkeit im Oberharz und damit
Geburtsstunde des heutigen LBEG.

Der niedersächsische Wirt-
schaftsminister Olaf Lies (SPD),
den die Stadt als Ehrengast beim
Festkommers begrüßt, hat die Ehre,
eins der im Stollen gelagerten Fäs-
ser anzustechen. Bis dahin soll das
Jubiläumsbier nämlich im Glück-
auf-Saal in Clausthal-Zellerfeld an-
gekommen sein. Die Bürgermeiste-
rin erklärte sich bereit, ihrem Par-
teikollegen dabei das Glas zu hal-
ten.

Am 500. Geburtstag kommt das Bier aus dem Schacht
Landesbergbehörde lagert Jubiläumsbräu die nächsten Wochen im Johannesstollen – Wirtschaftsminister Lies sticht Fass bei Festkommers an

Von Corinna Knoke

Bürgermeisterin Petra Emmerich-Kopatsch schaut zu, wie das Jubiläumsbier den Schacht hinuntergelassen wird. Im kleinen Foto
ist das Etikett des Jubiläumsbräus zu sehen Fotos: Knoke/LBEG

Rund 20 Meter tief geht es für die Fässer
in den Stollen.

Die nächsten Wochen lagern die drei Fäs-
ser im Johannesstollen.
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